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1 Planungsanlass und –ziele 

Die Gemeinde Suderburg plant im Süden und Norden des Ortsteils Holxen die Abrundung des 
Siedlungsbereiches bzw. Ergänzung des im Zusammenhang bebauten Ortsteils. 
Das Plangebiet 1 bzw. die Ergänzungsfläche 1 liegt im Süden von Holxen, südlich der Straße an 
der Mühle und umfasst ca. 2.360 m².  Den Eingriffen auf der Ergänzungsfläche 1 im Plangebiet 
1 werden flurstücksbezogen zwei externe Ausgleichsflächen mit einer Gesamtgröße von  
870 m² in den Plangebieten 3 und 4 zugeordnet. 
Das Plangebiet 2 bzw. die Ergänzungsfläche 2, als Teilfläche 1, liegt am nördlichen Ortsrand 
von Holxen, westlich der Klein-Süstedter-Straße, nördlich der Straße „Am Sande“ und umfasst 
eine Fläche von 1.039 m². Zu Plangebiet 2 gehört auch die Teilfläche 2 mit der zugeordneten 
Ausgleichsfläche mit einer Größe von 861 m². 
Die Ergänzungsflächen werden gemäß § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB in den im Zusammenhang be-
bauten Ortsteil einbezogen. 
Für die Ergänzungsfläche 1 wird im Rahmen einer Entwicklungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 2 
BauGB der angrenzende Siedlungsbereich, welcher bereits im wirksamen Flächennutzungsplan 
als Baufläche dargestellt wird, deklaratorisch als im Zusammenhang bebaute Ortsteile festle-
gen. 
Im Norden von Holxen ist angrenzend an die Ergänzungsfläche 2 der Im Zusammenhang be-
baute Ortsteil bereits klar abgegrenzt. Eine Klarstellung ist dort nicht erforderlich. 
Im Rahmen der Entwicklungs- und Ergänzungssatzung werden die Umweltbelange berücksich-
tigt.  Für die Ergänzungsflächen werden entsprechende grünordnerische Festsetzungen getrof-
fen sowie naturschutzfachlicher Ausgleich geplant. 
 

2 Rechtsgrundlage und Verfahren  

Mit einer Entwicklungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB können bebaute Bereiche im Au-
ßenbereich als im Zusammenhang bebaute Ortsteile festgelegt werden, wenn die Flächen im 
Flächennutzungsplan als Bauflächen dargestellt sind.  

Mit einer Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB können einzelne Außenbereichsflä-
chen in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen werden. Innerhalb der festge-
legten Grenzen des im Zusammenhang bebauten Ortsteils richtet sich die planungsrechtliche 
Zulässigkeit von Vorhaben (§ 29 BauGB) nach § 34 BauGB.  
Die Satzungen nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB und § 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB können miteinander 
verbunden werden. 
Nach § 34 Abs. 1 BauGB ist ein Vorhaben innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteils 
zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grund-
stücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt und die 
Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse müs-
sen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht beeinträchtigt werden.  

Gemäß § 34 Abs. 5 Satz 2 BauGB können in einer Satzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB einzelne 
Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 und 3 Satz 1 sowie Abs. 4 BauGB getroffen werden, um die 
beabsichtigte städtebauliche Ordnung zu erzielen. § 9 Abs. 6 und § 31 BauGB sind entspre-
chend anzuwenden. Bei einer Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB sind darüber 
hinaus die ergänzenden Vorschriften zum Umweltschutz gem. § 1a Abs. 2 und 3 BauGB über 
Eingriffe in Natur und Landschaft zu berücksichtigen. 

Bei Aufstellung der Satzung werden die Vorschriften über die Öffentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung gemäß § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und 3 sowie Satz 2 BauGB angewendet.  

Die Aufstellung einer Ergänzungssatzung ist möglich, da für die Ergänzungsflächen 1 und 2 die 
folgenden Voraussetzungen erfüllt sind: 
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Voraussetzungen des § 34 BauGB  Auswertung 

§ 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB 

Prägung der einbezogenen Flächen durch die bauliche Nutzung des 
angrenzenden Bereichs? 

Ja  

§ 34 Abs. 5 Nr. 1-3 BauGB 

Beeinträchtigung der geordneten städtebaulichen Entwicklung im 
Gemeindegebiet? (Nr. 1) 

Nein  

Begründet die Satzung die Zulässigkeit von Vorhaben, für die eine UVP 
erforderlich ist? (Nr. 2) 

Nein  

Bestehen Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Num-
mer 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter  (NATURA-2000) (Nr. 3) 

Nein 

Bestehen Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung 
oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach 
§ 50 Satz 1 BImSchG zu beachten sind? (Nr. 3) 

Nein  

Tabelle 1: Auswertung der Voraussetzungen des § 34 BauGB 

 
 
Prägung durch die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs  
Ergänzungsfläche 1  
Die Ergänzungsfläche 1 im Süden von Holxen umfasst die Flurstücke 73/1, 73/2 und 178/72 der 
Flur 3, Gemarkung Holxen.  
Eine Prägung der in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogenen Flächen wird 
durch die nordwestlich bis nordöstlich liegenden Grundstücke An der Mühle Nr. 6 und Nr. 4 
sowie Nr. 5 sowie eine zugehörige Grünfläche auf dem Flurstück 61/1, Flur 3, Gemarkung Holxen 
gegeben. 

Die Grundstücke Nr. 4 bis Nr. 6 werden aktuell nur noch zum Wohnen genutzt. Das nördliche 
Grundstück Nr. 4 beherbergt den Gebäudebestand einer Hofstelle mit dem ehemaligen Bau-
ernhaus sowie ehemaligen landwirtschaftlichen Nebengebäuden und größerer Kubatur, süd-
lich davon sowie der Straße An der Mühle befindet sich eine Grünfläche mit kleinerem Neben-
gebäude. Die Grundstücke Nr. 6 und Nr. 5 weisen einen Gebäudebestand mit kleinerer Kubatur 
auf, jeweils ein eingeschossiges Einfamilienhaus mit Satteldach sowie mehr oder weniger gro-
ßen Nebengebäuden.  

Aus dieser angrenzenden Bebauung ergeben sich hinreichende Zulässigkeitsmerkmale im Hin-
blick auf die Art und das Maß der baulichen Nutzung sowie die Bauweise. Zu berücksichtigen 
ist auch, dass die örtlichen Verhältnisse der näheren Umgebung eine Bandbreite der baulichen 
Nutzung umfassen können, wie angrenzend an die Ergänzungsfläche 1 der Fall. Ein homogenes 
Gebiet wird nicht gefordert (Ernst-Zinkahn-Bielenberg, § 34 Rn. 117).  

 
Ergänzungsfläche 2 
Die Ergänzungsfläche 2 im Norden von Holxen ist eine untergeordnete Teilfläche des Flurstücks 
1/14, Flur 2, Gemarkung Holxen. Die Prägung der in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil 
einbezogenen Fläche geht von den Grundstücken der  Straße „Am Sande“ aus, die südlich 
bzw. südwestlich der Ergänzungsfläche liegen. Auch das Grundstück Klein Süstedter Straße 9 
(Flurstück 1/15, Flur 2, Gemarkung Holxen), welches östlich an die Ergänzungsfläche grenzt, 
wirkt prägend für die Ergänzungsfläche. Die Grundstücke werden zum Wohnen genutzt, sind 
jeweils mit Einfamilienhäusern bebaut und diesen zugeordneten Nebengebäuden. 
Das Flurstück 3/10, das nicht mehr unmittelbar zum Bebauungszusammenhang beiträgt, ist mit 
zwei Hallen bebaut. 
Aus der angrenzenden zur Prägung beitragenden Bebauung ergeben sich hinreichende Zuläs-
sigkeitsmerkmale im Hinblick auf die Art und das Maß der baulichen Nutzung sowie die Bau-
weise. Zu berücksichtigen ist jedoch auch, dass die örtlichen Verhältnisse der näheren Umge-
bung eine Bandbreite der baulichen Nutzung umfassen können. Ein homogenes Gebiet wird 
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nicht gefordert (Ernst-Zinkahn-Bielenberg, § 34 Rn. 117). Dies trifft auf die unterschiedliche Prä-
gung zu, die von den Flurstücken angrenzenden, zum Wohnen genutzten Grundstücken aus-
geht.  

Vereinbarkeit mit der geordneten städtebaulichen Entwicklung 

Die Ergänzungssatzung ist mit der geordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar.  

Der gesamte Ortsteil Holxen, wie auch die prägend auf die Ergänzungsfläche wirkenden Berei-
che sind bereits in die Darstellung des wirksamen Flächennutzungsplans als Bauflächeneinbe-
zogen (vgl. Kap. 3.3), teilweise als gemischte Baufläche, teilweise als Wohnbaufläche. 

Die Ergänzung bzw. Abrundung in den Ergänzungsflächen 1 und 2  tragen jeweils zu einer Ab-
rundung bzw. Kompaktierung im Süden und Norden von Holxen bei. Sie sind maßvoll bemessen 
und berücksichtigen die demographische Entwicklung, indem sie der Eigenentwicklung des 
Ortsteils Holxen dienen. 

Die Ziele der Raumordnung werden berücksichtigt (vgl. Kap. 3.1).  

 
Natura2000-Gebiete 
In der unmittelbaren Umgebung der Ergänzungsflächen und deren Wirkbereich  befinden sich 
keine Natura-2000-Gebiete. Das FFH-Gebiet Ilmenau mit Nebenbächen liegt im Abstand von 
mindestens 1,8 km nordöstlich der Ergänzungsflächen (umweltkarten-niedersachsen.de 2023). 
 
Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 Satz 1 BImSchG 
In der Umgebung der Ergänzungsflächen befinden sich keine Betriebsstandorte, von denen 
die Gefahren schwerer Unfälle für die Ergänzungsflächen ausgehen. 
 

3 Zu beachtende Plangrundlagen 

Das Raumordnungsprogramm, der Landschaftsrahmenplan und der Flächennutzungsplan 
werden ausgewertet  und berücksichtigt.  

3.1 Regionales Raumordnungsprogramm (RROP 2019) 

Das Regionale Raumordnungsprogramm (RROP) 2019 für den Landkreis Uelzen liegt in seiner 
derzeit rechtswirksamen Fassung vom 03. April 2019 vor.  
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 Vorranggebiet Natur und Landschaft 

 Vorbehaltsgebiet Erholung  

 Vorranggebiet regional bedeutsamer Wanderweg  

 Vorranggebiet Biotopverbund -linienhaft 

 Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft -auf Grund besonderer Funktionen  

 Gewässer 

 - linienhaft 

 Vorhandene Bebauung / Bauleitplanerisch gesicherter Bereich  

 Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft – auf Grund hohen Ertragspotenzials 

 Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße 

Abbildung 1: Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsprogramm, mit Markierung der 
Lage der Ergänzungsflächen durch schwarze Umrandungen 
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Dem Ortsteil Holxen wird keine zentralörtliche Funktion zugewiesen. Er ist dem Grundzentrum 
Suderburg zuzuordnen. Gemäß RROP 2.2.12 ist außerhalb der Zentralen Orte eine bedarfsge-
rechte Siedlungsentwicklung im Rahmen der Eigenentwicklung möglich, die aber nicht zu Las-
ten der Funktion der Zentralen Orte gehen darf. Dieses Ziel der Raumordnung wird beachtet. 
Auf den Ergänzungsflächen werden insgesamt lediglich drei Bauplätze geschaffen. Hiermit 
möchte die Gemeinde Suderburg das Bauinteresse der ortsansässigen Bevölkerung und deren 
Familien unterstützen und somit junge Familien in Holxen halten. Die Funktionen des zentralen 
Ortes Suderburgs werden dadurch nicht beeinträchtigt, da nur eine Wohnbaufläche in gerin-
gem Ausmaß neu ermöglicht wird. 

Gemäß RROP 2.1.1 ist der Innenentwicklung der Vorzug gegenüber der Inanspruchnahme des 
Außenbereichs zu geben. Im Ortsteil Holxen sind Baulücken und Verdichtungsräume vorhan-
den. Sie gehören überwiegend zu größeren Hofstellen im Bereich des Dorfgebietes, auf denen 
eine Verdichtung nicht erwünscht ist. Dies trifft auf den südlichen Bereich „An der Mühle“ des 
Ortsteils Holxen zu. Frei- bzw. Gartenflächen im Bereich „Am Sande“ stehen (Flurstücke 1/24, 
1/25, nördliche Teilfläche Flurstück 3/10) für eine Nachverdichtung nicht zur Verfügung bzw. 
sind anderen Zwecken vorbehalten. Somit ist die Inanspruchnahme von Innenbereichsflächen 
zur Deckung des aktuell bestehenden Bedarfes an Bauflächen zur Eigenentwicklung nicht 
möglich und es werden zwei Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang bebauten Orts-
teil einbezogen. 

Durch Holxen führt die Kreisstraße 27 (K27) in Richtung Suderburg und Holdenstedt. Sie wird als 
Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße dargestellt. 

Die K 27 sowie nach Süden nordwestlich entlang der Hardau-Aue und über die Straße „An der 
Mühle“ verlaufend, jedoch nicht unmittelbar an der Ergänzungsfläche 2, sondern entlang eines 
weiter östlich liegenden Wirtschaftsweges, wird ein Vorranggebiet regional bedeutsamer Wan-
derweg dargestellt.  

Ergänzungsfläche 1 

Die südliche Ergänzungsfläche 1 liegt in einem Vorbehaltsgebiet Erholung. Die Möglichkeiten 
der landschaftsgebundenen Erholung werden durch die Planung der abrundenden Ergän-
zungsfläche unter Inanspruchnahme einer bisherigen Ackerfläche nicht eingeschränkt. Die Ein-
bindung der Ergänzungsfläche in die umgebende Landschaft kann so erfolgen, dass das Orts- 
und Landschaftsbild, welches im Rahmen der Erholung wahrgenommen wird, nicht beein-
trächtigt wird.  

Die Ergänzungsfläche 1 liegt zudem in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft auf Grund be-
sonderer Funktion. Gemäß der Begründung zum RROP werden als Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft auf Grund besonderer Funktionen landwirtschaftlich genutzte Fläche dargestellt, die  mit 
wechselndem bzw. sich überlagerndem Gewicht  nahezu flächendeckend besondere Funkti-
onen für die Pflege der Kulturlandschaft und ihrer Schutzgüter erfüllt bzw. auf der die Landwirt-
schaft räumliche Bedingungen für eine hohe wirtschaftliche Leistungs- und Wettbewerbsfähig-
keit vorfindet. 

Durch die Einbeziehung der Fläche in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil geht der un-
tergeordnete Teil einer Ackerfläche für die landwirtschaftliche Nutzung verloren. Zu berücksich-
tigen ist jedoch, dass nur ein schmaler, untergeordneter Teil des sich nach Süden und Südosten 
ausbreitenden Vorbehaltsgebietes in Anspruch genommen wird und das große, besser zuge-
schnittene Flächen für die landwirtschaftliche Produktion erhalten werden, welche die Bedin-
gungen wirtschaftlicher Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit besser erfüllen als die Ergän-
zungsfläche. Zumal die Ergänzungsfläche 1 nach Auswertung des NIBIS Kartenservers (Karte 
Bodenfruchtbarkeit (Ertragsfähigkeit)) nur eine sehr geringe bis geringe Ertragsfähigkeit auf-
weist.  

An die Ergänzungsfläche 1 westlich angrenzend werden im Bereich der Hardau-Niederung ein 
linienhaftes Vorranggebiet Biotopverbund sowie ein Vorranggebiet Natur und Landschaft fest-
gelegt. Zwischen der Niederung der Hardau und der Ergänzungsfläche liegt die Straße bzw. 
der Wirtschaftsweg „An der Mühle“ sowie das Grundstück An der Mühle Nr. 6 mit Gartenbe-
reich. Somit ist von der Planung der Ergänzungsfläche nicht mit nachteiligen Auswirkungen auf 
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das Vorranggebiet Natur und Landschaft und den Biotopverbund zu rechnen. Zumal die in 
Anspruch genommene Fläche bisher eine ungegliederte Ackerfläche darstellt, die zeitweise 
als landwirtschaftlicher „Blühstreifen“ aus der Nutzung genommen wird, jedoch darüber hinaus 
keine Biotopverbundfunktion erfüllt. 

Ergänzungsfläche 2 

Die Ergänzungsfläche 2 im Norden von Holxen liegt im Bereich der Festlegung als Vorbehalts-
gebiet Landwirtschaft aufgrund hohen Ertragspotenzials. Diese Ausweisung stimmt jedoch 
nicht mit dem Angaben des Niedersächsischen Bodeninformationssystems überein. Die Karte 
„Bodenfruchtbarkeit (Ertragsfähigkeit)“ des NIBIS-Kartenservers weist die Fläche nördlich von 
Holxen mit sehr geringem Ertragspotential aus. Durch die Ergänzungsfläche wird zudem nur 
eine sehr untergeordnete Fläche des Vorbehaltsgebietes in Anspruch genommen, die bisher 
im Rahmen der Hobbytierhaltung (Pferde) genutzt wird. Weitere zeichnerische Darstellungen 
gibt es nicht. 

 

3.2 Landschaftsrahmenplan (LRP) 2012 

Nach Auswertung der Karte „Arten und Biotope“ des Landschaftsrahmenplans (s. Abb. 2) lie-
gen beide Ergänzungsflächen im Bereich von Biotopen mit geringer Bedeutung. Beide Flächen 
werden als Sandacker (AS) ausgewiesen. 

Biotope mit sehr hoher Bedeutung für den Biotopschutz liegen nordwestlich der Ergänzungsflä-
che 1 im Bereich der Hardauaue. 

Im Zielkonzept wird den Ergänzungsflächen die Zielvorgabe „Umweltverträgliche Nutzung in 
allen übrigen Gebieten mit aktuell sehr geringer bis mittlerer Bedeutung für alle Schutzgüter“ 
zugeordnet. 

Aus der Zielstellung wird ersichtlich, dass die Flächen eine geringwertige Naturausstattung auf-
weisen. Im Rahmen der Entwicklungs- und Ergänzungssatzung kann durch Festsetzungen zur 
Eingrünung sowie zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft eine Aufwertung im Sinne 
des Biotopverbundes erfolgen. 

Die Ergänzungsflächen gehören zur freien Landschaft und werden als Kaltluft- sowie Frischluf-
tentstehungsgebiete ausgewiesen (Karte 4 Klima und Luft). Das locker bebaute Siedlungsge-
biet von Holxen mit vielen Freiflächen wird jedoch nicht als lufthygienischer Belastungsraum 
dargestellt. 

Von der Planung gehen somit keine nachteiligen Auswirkungen auf wertvolle Naturräume aus. 
In die Hardauaue mit hoher Wertigkeit für Arten, Biotope und Landschaft wird nicht eingegrif-
fen. 

Die Ergänzungsfläche 1 liegt innerhalb eines Bereiches mit hoher Winderosion ohne Dauerve-
getation sowie hoher Grundwasserneubildung bei hoher Nitratauswaschung (vgl. Abb. 3). 

Durch den Einbezug der Ergänzungsfläche in den Siedlungsbereich mit nachfolgender Bebau-
ung, Gartennutzung und Eingrünungsanpflanzungen wird die Ackernutzung beendet, die Bo-
denbedeckung mit Vegetation erhöht. Die landwirtschaftliche Düngung und somit eine hohe 
Nitratauswaschung aus der Fläche entfallen. 
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 Biotoptyp mit sehr hoher Bedeutung 

 Biotoptyp mit hoher Bedeutung 

 Biotoptyp mit geringer Bedeutung  

 Gebiet mit sehr hoher Bedeutung für den Biotopschutz  

Abbildung 2: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan Landkreis Uelzen Karte 1:  
Arten und Biotope mit Markierung der Ergänzungsflächen durch rote Umrandungen  
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Abbildung 3: Auszug aus dem Landschaftsrahmenplan Landkreis Uelzen  
Karte 3b: Wasser- und Stoffretention mit Markierung der Ergänzungsflächen  
durch schwarze Umrandungen  
 

 

3.3 Flächennutzungsplan 

Für die Ergänzungsfläche 1 im Süden von Holxen liegt der wirksame Flächennutzungsplan der 
Samtgemeinde Suderburg als Ursprungsplan in der Fassung von 1980 vor (s. Abb. 4).  

Die Siedlungsflächen im Süden von Holxen, die durch der Verlauf der Hardauaue von dem 
nördlichen Siedlungsbereich abgetrennt werden, sind im wirksamen Flächennutzungsplan seit 
1980 als Dorfgebiet (MD) dargestellt. Sie werden im Rahmen der Entwicklungssatzung gem.  
§ 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB nun deklaratorisch als im Zusammenhang bebauter Ortsteil festgelegt. 
Die Ergänzungsfläche 1 liegt im Außenbereich und stellt somit Fläche für die Landwirtschaft dar. 
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Abbildung 4: Auszug aus dem Blatt Holxen des Flächennutzungsplans  
der Samtgemeinde Suderburg, 1980, mit Markierung der Ergänzungsfläche1  
(blaue Umrandung)  
 

Für die Flächen im Norden von Holxen im Bereich der Ergänzungsfläche 2 entspricht die wirk-
same Darstellung des Flächennutzungsplans teilweise noch dem Urplan aus dem Jahr 1980 (vgl. 
Abb. 5), teilweise wurde sie im Rahmen der 27. Änderung im Jahr 2011 geändert (vgl. Abb. 6). 

In der Trasse des Wirtschaftsweges, welcher östlich entlang der Ergänzungsfläche 1 verläuft, 
wird eine  Wasserleitung (W) dargestellt. Aus der Begründung des Flächennutzungsplans geht 
hervor, dass es sich bei der Wasserleitung, um die Trinkwasserleitung für die Versorgung von 
Holxen handelt.  

 

 
Abbildung 5: Auszug aus dem Blatt Holxen  des Flächennutzungsplans  
der Samtgemeinde Suderburg, 1980, mit Markierung der Ergänzungsfläche2  
(blaue Umrandung)  
 

Südlich der Ergänzungsfläche 2 wird im Rahmen des Urplans seit 1980 Allgemeines Wohngebiet 
dargestellt. So erfolgte die Darstellung bis 2011 auch östlich und südöstlich der Ergänzungsflä-
che. Im Rahmen der 27. Änderung wurden die Flächen östlich und südöstlich der Ergänzungs-
fläche jedoch in eine gemischte Baufläche umgewandelt. Diese Mischgebietsdarstellung er-
weiterte die vorherige Bauflächendarstellung nach Osten. Ziel  der 27. Änderung war es, einem 
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landwirtschaftlichen Betrieb östlich der Klein Süstedter Straße die Errichtung einer Mehrzweck-
halle zu ermöglichen. Dabei wurden auch die Flurstücke 1/15 und 3/21 westlich der Klein 
Süstedter Straße in die Darstellung als gemischte Baufläche einbezogen, da sie bereits ge-
mischte Nutzungen beherbergten. 

Die Ergänzungsfläche 2 wird somit in einen im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen, 
der, wie der überwiegende Ortsteil Holxen, durch gemischte Nutzungen geprägt ist. Der die 
Ergänzungsfläche prägende Bereich wird dabei teilweise als Allgemeines Wohngebiet, teil-
weise als gemischte Baufläche dargestellt. Südlich und östlich der Ergänzungsfläche grenzen 
unmittelbar zwei zum Wohnen genutzte Grundstücke an, wobei das südliche, als Allgemeines 
Wohngebiet dargestellt wird, das östliche als gemischte Baufläche. Südöstlich grenzt mittelbar 
ein mit landwirtschaftlichen Hallen bebautes Grundstück mit Mischgebietsdarstellung an (vgl. 
auch Kap. 2). 

 

 
Abbildung 6: Auszug aus der Planzeichnung der 27. Änderung des  
Flächennutzungsplans der Samtgemeinde Suderburg, 2011,  
mit Markierung der Ergänzungsfläche 2 (blaue Umrandung)  
 

4 Begründung der Entwicklungsfläche  

Der südliche Siedlungsbereich von Holxen wird durch den Verlauf der Hardau mit ihrer angren-
zenden Aue vom übrigen nördlichen Siedlungsbereich getrennt. 

Er setzt sich aus 5 Hofstellen sowie einem Wohnbaugrundstück im äußersten Südwesten zusam-
men. Der gesamte Siedlungsbereich wird seit 1980 als Dorfgebiet in die Darstellung des wirksa-
men Flächennutzungsplans eingezogen (vgl. Abb.5). Die Hofstellen sind in lockerer Lage an-
ordnet. Der vorab beschriebene südliche bebaute Siedlungsteil von Holxen ist durch seine na-
turräumliche Situation von Außenbereich umgeben.  

Im Rahmen der hiermit vorliegenden Entwicklungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB wird er 
als im Zusammenhang bebauter Ortsteil festgelegt. Dies ist möglich, da er im wirksamen Flä-
chennutzungsplan bereits als Baufläche dargestellt wird. 

 

5 Begründung der einzelnen Festsetzungen für die Ergänzungsflächen und 
zur Grünordnung und zum naturschutzrechtlichen Ausgleich  

Nach § 34 Abs. 1 BauGB ist ein Vorhaben innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteils 
zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grund-
stücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt und die 
Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse müs-
sen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht beeinträchtigt werden.  
Es wird davon ausgegangen, dass diese Zulässigkeitsvoraussetzungen im Rahmen von Bauvor-
haben auf den Ergänzungsflächen 1 und 2  eingehalten werden können (vgl. nachfolgende 
Kapitel). 
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Die Erschließung  ist für die Ergänzungsfläche 1 über den Anschluss an die Straße „An der Mühle“ 
gesichert. Dabei kommen sowohl der Straßenabschnitt in Betracht, der nordwestlich an die 
Ergänzungsfläche angrenzt als auch der Straßenabschnitt, welcher östlich angrenzt. Aufgrund 
der topographischen Lage der Verkehrsfläche in Bezug auf die Ergänzungsfläche scheint die 
östlich angrenzende Verkehrsfläche besser geeignet. Die nordwestliche Wegetrasse liegt ge-
genüber der Ergänzungsfläche unterhalb einer Geländekante. 
Die Ergänzungsfläche 2 ist über einen nach Norden abzweigenden Stich der Straße „Am 
Sande“ erschlossen, der für die Anbindung eines einzelnen zum Wohnen genutzten Grund-
stücks angemessen ist. 
 
In einer Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 3 ist es zulässig, nur einzelne Festsetzungen für 
die Ergänzungsfläche zu treffen, um die beabsichtigte städtebauliche Ordnung zu erzielen. Die 
getroffenen Festsetzungen werden in Kap. 5.1 begründet. 
 
Bei einer Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB sind weiterhin die ergänzenden Vor-
schriften zum Umweltschutz gem. § 1a Abs. 2 und 3 BauGB über Eingriffe in Natur und Land-
schaft zu berücksichtigen (Ernst, Zinkahn & Bielenberg, § 34, Rn. 120c). Es werden daher Fest-
setzungen getroffen, die die Grünordnung sowie den  Ausgleich der Eingriffe in Natur und Land-
schaft regeln (s. Kap. 5.2). 
Im Bereich der Ergänzungsflächen müssen die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeits-
verhältnisse gewährleistet werden. Dabei ist die Prägung der Umgebung zu berücksichtigen 
sowie der Schutzgrad, der sich daraus auch für die jeweilige Ergänzungssatzung ergibt (vgl. 
Auch Kap. 5.3). 
 
Darüber hinaus ergibt sich die Zulässigkeit von Bauvorhaben aus der Prägung durch die an-
grenzenden Bereiche (s. Kap. 2).  
 

5.1 Maß der baulichen Nutzung der baulichen Nutzung, überbaubare Grundstücks-
flächen und Bauweise  

5.1.1 Ergänzungsfläche 1 

Grundflächenzahl (GRZ) 

Um eine angemessene, dem dörflichen Charakter sowie der Lage am Ortsrand entsprechende 
Bebauung zu ermöglichen, wird für die Ergänzungsflächen eine GRZ von 0,25 festgesetzt. Diese 
ist für die geplante Bebauung ausreichend. Auf der Ergänzungsfläche ist nur die Bebauung mit 
zwei Einfamilienhäusern vorgesehen. Durch die Festsetzung einer für ein Dorfgebiet verhältnis-
mäßig geringen GRZ wird außerdem zu einem sparsamen Umgang mit Grund und Boden ge-
mäß § 1a Abs. 2 BauGB beigetragen. 
Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren 
Zufahrten, Nebenanlagen i. S. des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Gelän-
deoberfläche um 50 % auf max. 0,37 überschritten werden. 
 
Baugrenze 

Es werden Baugrenzen festgesetzt, damit wird Baurecht für Ergänzungsfläche geschaffen. 
Ohne die Festsetzung einer Baugrenze im Bereich der Ergänzungsfläche wäre das geplante 
Wohnbauvorhaben hier planungsrechtlich unzulässig, denn es würde sich nicht im Sinne der 
maßgeblichen Regelung des § 34 Abs. 1 Satz 1 BauGB hinsichtlich der überbaubaren Grund-
stücksfläche in die Eigenart der Umgebung einfügen. Dies ergibt sich aus der aktuellen Recht-
sprechung (s. BVerwG, Beschluss v. 27.01.2015 – 4 B 67/14 und OVG NRW, Urteil v. 28.08.2014 – 
7 A 2666/12). 
Die nördliche Baugrenze gegenüber dem Flurstück 61/1 wird so festgesetzt, dass die Traufbe-
reiche der in die Ergänzungsfläche ragenden  Kronen einer Baumreihe freigehalten werden. Es 
ergibt sich ein Abstand von 5 m.  
Die Baugrenzen werden gegenüber den Grenzen der östlich und westlich angrenzenden Stra-
ßenflurstücke im Abstand von 3 m festgesetzt.  
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Nach Süden gegenüber der angrenzenden Ackerfläche soll ebenfalls eine wirksame Eingrü-
nung mittels einer 3 m breiten Hecke erfolgen. Die Baugrenze wird zu der festgesetzten An-
pflanzfläche im Abstand von  2 m festgesetzt. Somit ergibt sich im Bereich der von Norden nach 
Süden recht schmalen und für eine Bebauung zu vereinigenden Flurstücke 73/2 und 178/72 
noch  eine angemessene Bebauungstiefe. 
 
Beschränkung der Zahl der Wohnungen pro Wohngebäude 
 
Es wird festgesetzt, dass auf der Ergänzungsfläche 1 pro Wohngebäude maximal zwei Woh-
nungen zulässig sind. Damit soll verhindert werden, dass in Ortsrandlage Mehrfamilienhäuser 
entstehen, da dies nicht der beabsichtigten städtebaulichen Ordnung entspräche. Es werden 
jedoch Einliegerwohnungen, beispielsweise für eine Pflegeperson, ermöglicht. Die Beschrän-
kung der Zahl der Wohnungen pro Wohngebäude stellt außerdem eine Anpassung an das Ziel 
der Raumordnung dar, welches besagt, dass außerhalb der zentralen Orte nur eine bedarfs-
gerechte Eigenentwicklung stattfinden darf (vgl. Kap. 3.1). 
 
5.1.2 Ergänzungsfläche 2 

Grundflächenzahl (GRZ) 

Um eine angemessene, dem Charakter des angrenzenden Siedlungsbereiches sowie der Lage 
am Ortsrand entsprechende Bebauung zu ermöglichen wird für die Ergänzungsflächen eine 
GRZ von 0,25 festgesetzt. Diese ist für die geplante Bebauung ausreichend. Auf der Ergänzungs-
fläche ist nur die Bebauung einem Einfamilienhaus vorgesehen. Durch die Festsetzung einer für 
gemischte Bauflächen verhältnismäßig geringen GRZ wird außerdem zu einem sparsamen Um-
gang mit Grund und Boden gemäß § 1a Abs. 2 BauGB beigetragen. 
Die zulässige Grundfläche darf durch die Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren 
Zufahrten, Nebenanlagen i. S. des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Gelän-
deoberfläche um 50 % auf max. 0,37 überschritten werden. 
 
Baugrenze 

Die Baugrenze wird gegenüber der östlich und südlich angrenzenden Grundstücksgrenze mit 
dem Mindestabstand der NBauO von 3 m festgesetzt. Die westliche Baugrenze wird in Anleh-
nung an die westlichen Gebäudefluchten auf den südlichen Flurstücken 1/6, 1/5 und 1/10 fest-
gesetzt. So ergibt sich eine Bautiefe von 22 m. 
Die nördliche Baugrenze wird ungefähr in der nördlichen Flucht des Hauptgebäudes auf dem 
Flurstück 1/15 festgesetzt. So ergibt sich von Süd nach Nord eine Bautiefe von 20 m. 
 
Beschränkung der Zahl der Wohnungen pro Wohngebäude 
 
Es wird festgesetzt, dass auf der Ergänzungsfläche 2 pro Wohngebäude maximal zwei Woh-
nungen zulässig sind. Damit soll verhindert werden, dass in Ortsrandlage Mehrfamilienhäuser 
entstehen, da dies nicht der beabsichtigten städtebaulichen Ordnung entspräche. Es werden 
jedoch Einliegerwohnungen, beispielsweise für eine Pflegeperson, ermöglicht. Die Beschrän-
kung der Zahl der Wohnungen pro Wohngebäude stellt außerdem eine Anpassung an das Ziel 
der Raumordnung dar, welches besagt, dass außerhalb der zentralen Orte nur eine bedarfs-
gerechte Eigenentwicklung stattfinden darf (vgl. Kap. 3.1). 
 

5.2 Grünordnung und naturschutzrechtlicher Ausgleich  

5.2.1 Ergänzungsfläche 1 

Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen 
 
Auf dem Flurstück 61/1 wurde entlang der südlichen Grenze mit der Ergänzungsfläche eine 
Baumreihe angelegt, deren Kronen in die Ergänzungsfläche hineinragen. Im Bereich der Kro-
nentraufe ist auch mit der Ausdehnung der Wurzelbereiche der Nachbarbäume zu rechnen. 
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Die Fläche mit einen Pufferstreifen von 1,5 m gemäß der Baumschutz-DIN 18920 wird zeichne-
risch mit einer Erhaltungsfestsetzung belegt. Dazu wird textlich festgesetzt, dass auf der Fläche 
die hereinragenden Baumkronen in Ihrer Gesamterscheinung zu erhalten sind. Dadurch soll  
sichergestellt werden, dass die Nachbarbäume nicht durch die im Bereich der Ergänzungssat-
zung ermöglichten Bauvorhaben geschädigt werden.  

Flächen zum Anpflanzen/ Baumanpflanzung  
 
Die Ergänzungsfläche soll gegenüber der südlich angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung 
durch eine Heckenanpflanzung abgeschirmt werden. Dafür wird eine 3 m breite Anpflanzfest-
setzung aufgenommen. Auf der Fläche ist eine frei wachsende einreihige Hecke aus standort-
heimischen Straucharten anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten.  Die Anpflanzung dient 
gleichzeitig auch dem Ausgleich der Eingriffe in das Landschaftsbild.  

Außerdem wird textlich festgesetzt, dass für jedes errichtete Hauptgebäude mindestens ein 
Laubbaum anzupflanzen ist. 
 
Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 kann der vollständige Ausgleich der Eingriffe in Natur und 
Landschaft nicht erreicht werden. Dieser wird differenziert für die Flurstücke auf externen Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft in den 
Plangebieten 3 und 4 festgesetzt. (Siehe unten). 
 
5.2.2 Ergänzungsfläche 2 

Ergänzungsfläche  

Die Ergänzungsfläche 2 ist Teil einer großen Weidefläche auf dem Flurstück 1/14, Flur 2, Gemar-
kung Holxen, die sich westlich und auch nördlich der Ergänzungsfläche fortsetzt und weiter für 
die Pferdebeweidung genutzt wird. Entlang der nördlichen, westlichen und südwestlichen 
Grenze des Flurstücks und der verbleibenden Weidefläche wird zur Abschirmung der Ergän-
zungsfläche gegenüber der angrenzenden freien Landschaft und somit zur Eingrünung des 
Siedlungsrandes eine 3 m breite Anpflanzfläche für die Anpflanzung einer Baum- und Strauch-
hecke aus standortheimischen Laubgehölzen auf einer Gesamtfläche von 861 m² festgesetzt.  

Außerdem wird textlich festgesetzt, dass für jedes errichtete Hauptgebäude auf der Teilfläche 
1 mindestens ein Laubbaum anzupflanzen ist. 
 

Im Bereich der Teilfläche 1 kann der vollständige Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft 
nicht erreicht werden. Er erfolgt nördlich angrenzend auf der Teilfläche 2. 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 

Auf der Teilfläche 2 im Plangebiet 2 wird eine Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Natur und Landschaft festgesetzt, auf der eine frei wachsende Strauch-
Baumhecke anzupflanzen ist, die der Einbindung der Ergänzungsfläche in die Landschaft sowie 
der Begründung des neu gebildeten Ortsrandes dient. 
 
Auf der Maßnahmenfläche erfolgt der vollständige Ausgleich der Eingriffe in Natur und Land-
schaft. Es wird außerdem ein Biotopverbundelement geschaffen sowie Habitatstrukturen für 
Tierarten. 
 
5.2.3 Plangebiet 3 

Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 kann der vollständige Ausgleich der Eingriffe in Natur und 
Landschaft nicht erreicht werden. Dieser wird differenziert für die Flurstücke auf externen Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft in den 
Plangebieten 3 und 4 festgesetzt.  
 
Der Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf dem Flurstück 73/1, Flur 3, Gemarkung 
Holxen erfolgt im Plangebiet 3, auf einer Teilfläche mit einer Größe von 520 m² des Flurstücks 
122/1 der Flur 3 in der Gemarkung Holxen. Die Zuordnung wird textlich festgesetzt.  
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Die östlich angrenzend an einen Waldrand angrenzende Ackerfläche, die bisher auch bereits 
im Rahmen der landwirtschaftlichen Nutzung temporär als Blühstreifen angelegt worden ist, ist 
dauerhaft aus der Nutzung zu nehmen und durch Selbstbegrünung in eine Brache umzuwan-
deln. Diese Maßnahme dient dem naturschutzfachlichen Ausgleich für die Eingriffe im Zuge der 
Bebauung einer Ackerfläche auf dem Flurstück 73/1 in der Flur 3, Gemarkung Holxen im Plan-
gebiet 1 und deren Entzug aus der freien Landschaft. Gleichzeitig wird eine Nahrungs- und 
Rückzugsfläche für das Rebhuhn angelegt, welches die Ergänzungsfläche 1 bisher potentiell 
als Nahrungshabitat nutzt. 

 
5.2.4 Plangebiet 4 

Der Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft auf den Flurstücken 73/2 und 178/72, Flur 3, 
Gemarkung Holxen erfolgt im Plangebiet 4, auf einer Teilfläche mit einer Größe von 350 m² des 
Flurstücks 29 der Flur 16 in der Gemarkung Suderburg.  Die Zuordnung wird textlich festgesetzt.  
Westlich angrenzend sind bereits zwei Ausgleichsmaßnahme zur Anpflanzung von Gehölzen 
mit einer Gesamtfläche von 1.471 m² umgesetzt worden. Daran östlich angrenzend sowie nörd-
lich eines Wegeflurstücks ist ein Streifen von 10 m Breite mit einer Gesamtgröße von 350 m² 
dauerhaft aus der Nutzung zu nehmen und durch Selbstbegrünung in eine Brache umzuwan-
deln (vgl. Kap. 5.2.3). 
 

5.3 Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG 

Potentielle Verstöße gegen das Artenschutzrecht (artenschutzrechtliche Verbotstatbestände) 
werden erst bei Umsetzung der zulässigen Vorhaben im Geltungsbereich von Bebauungsplä-
nen ausgelöst. D. h. Bauleitpläne und Satzungen gemäß § 34 BauGB müssen bereits durch ent-
sprechende Festsetzungen, Regelungen und Hinweise sicherstellen, dass zulässige Vorhaben 
im Rahmen ihrer Umsetzung keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände auslösen. 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG enthält Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere 
Tier- und Pflanzenarten und verbietet  

1.  wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören,  

2.  wildlebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-zeiten 
erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4.  wildlebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 
(Zugriffsverbote).  

Die Einstufung als besonders oder streng geschützte Art ergibt sich aus § 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 
BNatSchG. Alle Europäischen Vogelarten sind besonders geschützt. Europäische Vogelarten 
sind alle in Europa natürlich vorkommenden Vogelarten im Sinne des Artikels 1 der EU-Vogel-
schutz-Richtlinie. § 44 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 BNatSchG gelten ebenso für die streng geschützten 
Arten, die ebenfalls eine „Teilmenge“ der besonders geschützten Arten sind.  

Im Rahmen der Bauleitplanung gelten die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 BNatSchG 
nur für streng geschützte Tierarten sowie europäische Vogelarten oder solche Arten, die in einer 
Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 BNatSchG aufgeführt sind (Arten, die in ihrem 
Bestand gefährdet sind und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verant-
wortlich ist). 

Das Störungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG gilt populationsbezogen, wogegen das 
Tötungsverbot gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG individuenbezogen gilt. 



Gemeinde Suderburg, Entwicklungs- und Ergänzungssatzung Holxen §34 Abs. 4 Nr.2 u.3 BauGB 
  18 

 BÜRO MEHRING 
 

STADT +
LANDSCHAFTSPLANUNG LÜNEBURG 

Die Tötung besonders geschützter Arten ist durch geeignete Maßnahmen, soweit möglich und 
verhältnismäßig, zu vermeiden. Von einem Verbotstatbestand kann nicht ausgegangen wer-
den, wenn sich das Tötungsrisiko für die betroffenen Tierarten nach naturschutzfachlicher Ein-
schätzung durch das Vorhaben nicht in signifikanter Weise erhöht. Dabei sind Maßnahmen, mit 
denen solche Tötungen vermieden werden können oder das Risiko zumindest minimiert wer-
den kann, in die Betrachtung einzubeziehen.  

Ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot liegt nicht vor, wenn die Beeinträchti-
gung durch den Eingriff das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten 
nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich 
anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann (§ 44 Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG). 
Das Verbot liegt auch nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 
erfüllt wird (§ 44 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG). 

Um das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG), ins-
besondere die Tötung von Tierindividuen, zu vermeiden, wird festgesetzt, dass Gehölzbeseiti-
gungen und die Baufeldfreimachung entsprechend den gesetzlichen Regelungen des § 39 
Abs. 5 Nr. BNatSchG in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar stattzufinden haben.  

Dies betrifft insbesondere den Abbau eines Pferdestalls im Bereich der Ergänzungsfläche 2, der 
eine Fortpflanzungs- und Ruhestätte der Rauchschwalbe darstellt. 

Sollen die Arbeiten außerhalb des genannten Zeitraums stattfinden, ist die aktuelle Besiedelung 
durch geschützte Tierarten bzw. das Vorhandensein von Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor-
her durch einen spezialisierten Gutachter zu prüfen. Falls geschützte Tierarten oder Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten vorhanden sind, sind die Arbeiten in diesem Zeitraum zu unterlassen 
bzw. sind in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde Schutz- und Ersatzmaßnahmen festzule-
gen. 

Ausgleichsmaßnahme für Entfall eine Ruhestätte für europäische Vogelarten (Ackerbrache) 

Die Ergänzungsfläche 1 ist aktuell als landwirtschaftliche Stilllegungsfläche (Grünbrache) ange-
legt, die als Nahrungshabitat für das Rebhuhn in Betracht kommt (vgl. Kap. 7.1.1, 7.2.1, 7.3.1). 

In den Plangebieten 3 und 4 wird als Ersatz die Schaffung von zwei Brachen mit einer Gesamt-
größe von 870 m² für den dauerhaften Erhalt festgesetzt, um auch für das Rebhuhn eine Nah-
rungs- und Rückzugsfläche zu schaffen. 

Erhalt bzw. CEF-Maßnahme für den Entfall von Rauchschwalbenbrutstandorten 

In einem Pferdestall auf der Ergänzungsfläche 2 war im vergangenen Jahr ein Rauchschwal-
bennest vorhanden. Dieses stellt eine zu erhaltende Fortpflanzungs- und Ruhestätte dar, da 
Rauchschwalben die Nester bzw. den Neststandort jedes Jahr wieder nutzten. 

Im Rahmen der Planung ist die Verlegung des Pferdestalls als bauliche Nebenanlage an die 
westliche Grenze der Ergänzungsfläche 2 geplant. Dadurch kann er als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte der Rauchschwalbe erhalten werden. Der Umbau des Stalles hat nur außerhalb der 
Brutzeit der Rauchschwalben gemäß der textlichen Festsetzung in § 5 Nr. 1 zu erfolgen.   

5.4 Immissionsschutz 

Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 und 2 werden einzelne Außenbereichsflächen in angren-
zende Dorfgebiete einbezogen. Dorfgebiete sind aufgrund ihrer historischen Entwicklung sowie 
den Zulässigkeitsmerkmalen der BauNVO landwirtschaftlich geprägt ist. Gemäß § 5 BauNVO ist 
in Dorfgebiet auf die Belange landwirtschaftlicher Betriebe vorrangig Rücksicht zu nehmen. 
Landwirtschaftlichen Betrieben kommt dort daher ein besonderer Schutzbedarf zu.  

Der südliche Siedlungsteil von Holxen, welcher südlich der Hardauaue liegt, wird im wirksamen 
Flächennutzungsplan als Dorfgebiet dargestellt und ist durch eine Ansammlung von landwirt-
schaftlichen Hofstellen geprägt, die jedoch weit überwiegend nicht mehr landwirtschaftlich 
genutzt werden. 

Südöstlich der Ergänzungsfläche 2 erfolgte 2011 die 27. Änderung des Flächennutzungsplans.  
Die Flächen östlich und südöstlich der Ergänzungsfläche wurden in eine gemischte Baufläche 
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umgewandelt, um  einem landwirtschaftlichen Betrieb östlich der Klein Süstedter Straße die 
Errichtung einer Mehrzweckhalle zum Abstellen von landwirtschaftlichen Geräten (nach An-
gabe der Eigentümerin) zu ermöglichen, die inzwischen bereits vorhanden ist. Dabei wurden 
auch die Flurstücke 1/15 und 3/10 westlich der Klein Süstedter Straße in die Darstellung als ge-
mischte Baufläche einbezogen, da sie bereits gemischte Nutzungen beherbergten. 

Die Ergänzungsfläche 2 wird somit in einen im Zusammenhang bebauten Ortsteil einbezogen, 
der, wie der überwiegende Ortsteil Holxen, durch gemischte Nutzungen geprägt ist. Der die 
Ergänzungsfläche prägende Bereich wird dabei teilweise als Allgemeines Wohngebiet, teil-
weise als gemischte Baufläche dargestellt. Südlich und östlich der Ergänzungsfläche grenzen 
unmittelbar zwei zum Wohnen genutzte Grundstücke an, wobei das südliche als Allgemeines 
Wohngebiet dargestellt wird, das östliche als gemischte Baufläche. Südöstlich grenzt mittelbar 
ein mit landwirtschaftlichen Hallen bebautes Grundstück mit Mischgebietsdarstellung an (vgl. 
auch Kap. 2). 

Es ist daher davon auszugehen, dass dorfgebietstypische Geräusch- und Geruchsemissionen 
auf die Ergänzungsflächen einwirken. Im Vergleich zu einem Wohn- oder Mischgebiet besteht 
im Dorfgebiet ein geringerer Schutzanspruch in Bezug auf einwirkende Immissionen (Geruch, 
Schall). Gemäß Geruchsimmissionsrichtlinie (GIRL) sind im Dorfgebiet Geruchswahrnehmungs-
häufigkeiten von 15 % der Jahresstunden als Grenzwert zu tolerieren. Ist das Umfeld von Wohn-
gebäuden im Randgebiet zum Außenbereich stark landwirtschaftlich geprägt, sind Immissions-
grenzwerte bis 20 % der Jahresstunden von Anwohnern zu tolerieren. Die Orientierungswerte 
der DIN 18005 Schallschutz im Städtebau betragen für Misch- und Dorfgebiete 60 dB(A) tags 
und 45 dB(A) nachts. 

In der Nähe der Ergänzungsflächen verlaufen keine Straßen oder Bahntrassen, von denen mit 
erheblichen Immissionen auf die Ergänzungsflächen zu rechnen ist. 

Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedingungen wird davon ausgegangen, dass auf den 
Ergänzungsflächen die Anforderungen an gesunde Wohnverhältnisse gewahrt werden kön-
nen. Eine genauere Prüfung gem. § 34 Abs. 1 Satz 2 BauGB kann, falls erforderlich, dem Bau-
genehmigungsverfahren vorbehalten bleiben. 

6 Hinweise zur Bodendenkmalpflege 

Vorsorglich wird der Hinweis auf die Anzeigepflicht von Bodenfunden gem. § 14 Abs. 1 und 2 
NDSchG in die Entwicklungs- und Ergänzungssatzung aufgenommen, wonach Sachen oder 
Spuren, bei denen Anlass gegeben ist, dass sie Kulturdenkmale (Bodenfunde) sind, unverzüg-
lich einer Denkmalbehörde, der Gemeinde oder einem Beauftragten für archäologische Denk-
malpflege (§ 22 NDSchG) anzuzeigen sind. Sie sind bis zum Ablauf von vier Werktagen unver-
ändert zu lassen und vor Gefahren für die Erhaltung zu schützen. 
 

7 Umweltbelange 

In diesem Kapitel werden die Umweltbelange im Bereich der Ergänzungsfläche beschrieben 
und bewertet. Am 14.06.2023 wurde eine Biotoptypenkartierung vorgenommen, welche der 
Ermittlung des Eingriffs und des Ausgleichs zugrunde gelegt wird. Die Auswirkungen der Planung 
auf die Umweltbelange werden in Kap. 7.2 zusammenfassend dargelegt. In Kap. 7.3 folgt eine 
Beschreibung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung sowie zum Ausgleich nach-
teiliger Auswirkungen. Im Kap. 7.4 wird eine naturschutzfachliche Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzie-
rung vorgenommen. 
 
 

7.1 Beschreibung und Bewertung der Umwelt  

Die Biotope wurden am 14.06.2023 mittels Sichterkennung entsprechend dem Kartierschlüssel 
für Biotoptypen in Niedersachsen (DRACHENFELS 2023) aufgenommen. Die Bewertung erfolgt in 
Anlehnung an die vom NIEDERSÄCHSISCHEN STÄDTETAG (2013) herausgegebene „Arbeitshilfe zur Er-
mittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung“. Die Bewertungsskala 
umfasst dabei folgende Wertfaktoren: 
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0 weitgehend ohne Bedeutung 
1 sehr geringe Bedeutung 
2 geringe Bedeutung 
3 mittlere Bedeutung 
4 hohe Bedeutung 
5 sehr hohe Bedeutung 

 
7.1.1 Ergänzungsfläche 1 

Biotoptypen 

Acker/Grünbrache (An) 

Die Ergänzungsfläche 1 ist Teil einer großen Ackerfläche. Zum Kartierzeitpunkt im Juni 2023 war 
sie bereits seit einigen Jahren aus der Nutzung genommen und als Grünbrache angelegt (An, 
Wertfaktor 1). Die intensive Ackernutzung kann jedoch, wie auf der südlich angrenzenden Flä-
che, jederzeit wieder aufgenommen werden. 

Baumgruppe des Siedlungsbereiches (HEB) 

Auf dem nördlich an die Ergänzungsfläche angrenzenden Grundstück, welches bereits zum 
Siedlungsbereich gehört (Entwicklungsfläche) stehen drei Birkengruppen, deren Kronentraufen 
teilweise in die Ergänzungsfläche hineinragen. Sie gehören nicht in die Ergänzungsfläche und 
werden somit nicht in die nachfolgenden Eingriffs-, Ausgleichsbetrachtungen einbezogen. 

Halbruderale Gras- und Staudenfluren mittlerer Standorte (UHM 

Randlich entlang der nordwestlich und östlich an die Ergänzungsfläche grenzenden Straßen-
flächen sind halbruderale Gras- und Staudenfluren mittlerer Standorte (UHM) ausgeprägt, die 
mit Wertfaktor 3 bewertet werden. 

 

  

Tabelle 2: Bewertung der Biotoptypen – Wertstu-
fen (nach Niedersächsischer Städtetag 2013) 

Abbildung 7: Biotoptypen Ergänzungs-
fläche 1 
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Kürzel  
(nach Drachen-
fels)  

Biotoptypen  
(nach Drachenfels 2023) 

Wertstufe  
(Nds. Städtetag 2013) 

An Acker/Grünbrache 1 

HEB Baumgruppe des Siedlungsbereiches auf 
dem nördlichen Nachbargrundstück 

3 

UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittle-
rer Standorte 

3 

Tabelle 3: Biotoptypen Ergänzungsfläche1 
 
 
Potenzialanalyse Artenschutz  

Brutvogelarten 

Die Brutvogelarten bzw. Brutstandorte wurden durch Beobachtungen im Rahmen der Ortsbe-
gehungen im April, Mai und Juni  2023 ermittelt bzw. anhand des angetroffenen Habitatpoten-
zials ermittelt. Eine weitergehende Kartierung fand nicht statt. 

Im Rahmen der Ortsbegehung, am 26.04.2023 sang auf der östlich durch eine Wegefläche von 
der Ergänzungsfläche getrennten Ackerfläche in der Entfernung von ca. 300 m eine Feldler-
chen Alauda arvensis. 

Auf der Ackerfläche südlich der Ergänzungsfläche balzte ein einzelnes Kiebitzmännchen Va-
nellus vanellus. Bei gezielter Nachsuche in dem Bereich wechselte das Männchen auf die o.g. 
östliche Ackerfläche. Ein Weibchen konnte nicht gefunden werden. Der Abstand der Balzakti-
vitäten zur Ergänzungsfläche betrug zunächst ca. 250 m und später dann > 300 m.  

Im Bereich der Ergänzungsfläche wurden keine Gesangs- bzw. Balzaktivitäten beobachtet. An 
den Beobachtungen ist das Verhalten der Offenlandbrüter Feldlerche und Kiebitz ablesbar, zu 
Siedlungsrändern und Vertikalstrukturen, wie Baumreihen größere Abstände einzuhalten. Die 
Ergänzungsfläche liegt zu nah an Vertikalstrukturen (Birkengruppen am nördlichen Rand der 
Ergänzungsfläche) sowie am Siedlungsrand. 

Das Rebhuhn, als Kulturfolger, nutzt offene Ackerflächen. Gegenüber ausgeräumten, intensiv 
genutzten Ackerflächen sind jedoch kleinräumig gegliederte Parzellen mit Hecken, Bü-
schen, Feld- und Wegrainen besser geeignete Lebensräume und werden stärker besiedelt. Bra-
chen ermöglichen die Ernährung von anfallenden Samen und Kräutern (z.B. Klee). Ein hoher 
Grenzlinienanteil ermöglicht zudem die notwendige Deckung.  

Während einer Ortsbegehung am 16.05 2023 flogen zwei Rebhühner am nördlichen Rand der 
Ergänzungsfläche im Übergang zu der angrenzenden Ackerfläche auf. Es ist davon auszuge-
hen, dass sie die Ergänzungsfläche aufgrund des ausgeprägten Brachestadiums als Nahrungs-
fläche genutzt haben. 

Entlang der Straße „An d. Mühle“ stehen südöstlich der Ergänzungsfläche im Plangebiet 1, auf 
dem Wegeseitenstreifen, im Mindestabstand von 20 m höhlenreiche Apfelbäume. Die Birken, 
welche auf dem Grundstück nördlich der Ergänzungsfläche stehen, kommen als Brutstandort 
für freibrütende Vogelarten potentiell in Betracht, insbesondere für Elster Pica pica oder Ringel-
taube Columba palumbus. Zum Begehungszeitpunkt konnten keine Neststandorte ermittelt 
werden. Diese Arten brüten jedoch im Siedlungsbereich und sind als Kulturfolger wenig stör-
empfindlich. Die Birken sind zudem durch die Planung nicht nachteilig betroffen. Auch einige 
dichte Koniferen nördlich der Ergänzungsfläche kommen als Brutstandorte für gehölzbrütende 
Siedlungsarten, wie Grünfink Chloris chloris, Gimpel Pyrrhula pyrrhula, Amsel Turdus merula, Sing-
drossel Turdus philomelos in Betracht. 

Fledermausarten 

Es ist davon auszugehen, dass das Plangebiet, wenn es als Grünbrache angelegt ist, auch von  
Fledermäusen  als Jagdhabitat genutzt werden kann, jedoch von untergeordneter Bedeutung. 
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In Jahren, in denen keine Brache angelegt ist, kommt die Fläche als Jagdhabitat nicht in Be-
tracht. Auf der Ergänzungsfläche sind keine Habitatstrukturen für Fledermausarten, wie Bäume 
oder Gebäude vorhanden. 

Amphibien 

Auf der Ergänzungsfläche sind keine Laichgewässer für Amphibien vorhanden. Auch fehlen 
Land- und Überwinterungshabitate für Amphibien. Wasser- und Landlebensräume für Amphi-
bienarten sind im Bereich der Hardauaue zu erwarten, die nordwestlich der Ergänzungsfläche 
sowie der Straße „An der Mühle“ sowie des Grundstücks „An der Mühle“ Nr. 6 liegt. 

Weitere Tierarten 

Mit der Eignung der Ergänzungsfläche für weitere gem. § 44 BNatSchG geschützte Tierarten ist 
nicht zu rechnen. 

Pflanzenarten 

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Ergänzungsfläche 1 keine Bedeutung als Le-
bensraum von Pflanzenarten gem. Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufweist. 
Im Rahmen der Biotopkartierung wurden solche nicht angetroffen. 

 

Boden- und Wasserhaushalt, Luft und Klima  

Gemäß der Bodenkarte Niedersachsen des Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie 
(NIBIS-Kartenserver, 2023) liegt die Ergänzungsfläche 1 im Bereich des Wechsels zwischen ver-
schiedenen Bodentypen.  Auf den Flurstücken 73/2 und 178/72 sowie im überwiegenden süd-
östlichen Bereich des Flurstücks 73/1 ist wie auch auf den südlichen und südöstlichen Ackerflä-
chen der Bodentyp mittlere Podsol-Braunerde ausgeprägt. Im Bereich dieser Bodenausprä-
gung ist mit tieferen Grundwasserständen zu rechnen. Gemäß der Hydrogeologischen Karte 
„Lage der GW-Oberfläche Maßstab 1: 50.000“ (NIBIS-Kartenserver) liegt der Grundwasserflur-
abstand zwischen 42,5 m ü NHN und 45 m ü NHN. Dies entspricht bei der Höhenlage der Ergän-
zungsfläche zwischen 48 m ü NHN und 51 m ü NHN einem Grundwasserflurabstand zwischen  
ca. 5,5 m bis 6 m unter der Geländeoberfläche.  
Im nordwestlichen Bereich des Flurstücks 73/1 steht als grundwasserbeeinflusster Bodentyp mitt-
lerer Gley-Podsol an. Der Grundwasserflurabstand liegt bei 0,7 bis 1,6 m unter der Gelände-
oberfläche. Es herrschen somit ggf. feuchtere Bodenverhältnisse vor.   
In der nordwestlich der Ergänzungsfläche gelegenen Hardauaue sowie von dort her auf Flur-
stück 178/72 äußerst randlich in den Änderungsbereich hereingreifend ist der noch stärker 
grundwasserbeeinflusste Bodentyp sehr tiefes Erdniedermoor ausgeprägt. Diesem Bodentyp ist 
ein besonderer Schutzbedarf zuzuweisen. Er wird auch im Landschaftsrahmenplan des Land-
kreises Uelzen als landesweit sehr selten eingestuft (Karte 3a: Besondere Werte von Böden). Der 
Grundwasserflurabstand wird für diesen Bereich mit 0,35 bis 0,8 m unter der Geländeoberfläche 
angegeben. Das Grundwasser steht somit bis nahe an der Geländeoberfläche an. 

Die im Bereich der Ergänzungsfläche 1 ausgeprägten Bodentypen weisen eine sehr geringe bis 
geringe Bodenfruchtbarkeit auf (NIBIS-Kartenserver, Karte Bodenfruchtbarkeit). 
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    Bodentyp: Sehr tiefes Erdniedermoor 

    Bodentyp: Mittlerer Gley-Podsol 

 

Bodentyp: Mittlere Podsol-Braunerde 

Abbildung 8: Auszug aus der Bodenkarte von Niedersachsen mit Markierung der Lage der Ergänzungs-
fläche durch eine schwarze Linie (NIBIS-Kartenserver 2023) 
 

Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 und unmittelbar angrenzend gibt es keine Oberflächenge-
wässer. 

Die Ergänzungsfläche liegt angrenzend an die Siedlungsrand im Bereich einer offenen Acker-
fläche, die nach Südosten zu einer Kuppe ansteigt. Die Ergänzungsfläche ist somit stark wind-
exponiert. Im Landschaftsrahmenplan wird sie als Teil eines Bereiches mit hoher Winderosion 
ausgewiesen (vgl. Kap. 3.2). Die Ergänzungsfläche dient als Teil der Offenlandschaft auch als 
Kaltluftentstehungsgebiet im Landschaftsrahmenplan wird die Fläche auch entsprechend dar-
gestellt (vgl. Kap. 3.2). 

Landschaftsbild 

Die Ergänzungsfläche ist Teil einer offenen, ungegliederten Ackerlandschaft, die sich weiter 
nach Süden, Südwesten und Südosten öffnet. 

Im Bereich der Ergänzungsfläche gibt es nur wenige, das Landschaftsbild gliedernde Struktu-
ren. Solche liegen westlich im Bereich der Hardauaue. Auch einige Birkengruppen auf dem 
nördlich im Siedlungsbereich angrenzenden Grundstück wirken ortsbildbereichernd. 

Obwohl die Ergänzungsfläche 1 im Vorbehaltsgebiet Erholung liegt, kommt ihr keine besondere 
Bedeutung im Rahmen der landschaftsbezogenen Erholung zu. Der Ausprägung des Land-
schaftsbildes im Bereich der Ergänzungsfläche wird keine besondere Wertigkeit zugewiesen. 

Diese Bedeutung ist der westlich gelegenen Hardauaue zuzuweisen, welche mit ihren niede-
rungstypischen Gehölzbeständen, wie bachbegleitenden Erlenreihen und Feuchtgebüschen 
im Rahmen der Erholung als naturnahe Landschaft wahrgenommen werden können. Auch die 
ortsbildbereichernden Birken nördlich der Ergänzungsfläche sind als wirkungsvolle Ortrandein-
grünung wahrnehmbar. 
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Mensch und seine Erholung 

Die Ergänzungsfläche ist bisher Teil einer großen, intensiv genutzten Ackerfläche, die an den 
Siedlungsbereich von Holxen angrenzt. Im Landschaftsrahmenplan wird die Ergänzungsfläche 
als Teil eines Bereiches mit hoher Winderosion ausgewiesen. Somit ist in der entsprechenden 
Jahreszeit und Windrichtung, ohne Bodenbedeckung mit Staubwirkungen für den angrenzen-
den Siedlungsbereich von der Fläche zu rechnen. 

Die Ergänzungsfläche wird ein Dorfgebiet einbezogen. Dabei zu berücksichtigen, dass dorfge-
bietstypische Immissionsverhältnisse zulässig sind (vgl. Kap. 5.4). In der Nähe der Ergänzungsflä-
che verlaufen keine Straßen oder Bahntrassen, von denen mit erheblichen Immissionen auf die 
Ergänzungsfläche zu rechnen ist. 

Schutzgebiete 

Das Landschaftsschutzgebiet Hardautal zwischen Holdenstedt und Holxen liegt im Abstand von 
mindestens 120 m nordöstlich der Ergänzungsfläche 1.  

Es begrenzt die Entwicklungsfläche von Osten, Norden und greift im Südosten in diese ein (vgl. 
Kap. 4). 

Weitere Schutzgebiete liegen nicht in der Nähe der Ergänzungsfläche 1. 

Kultur- und Sachgüter 

Das Vorkommen von Kulturgütern ist auf der Ergänzungsfläche und deren Umfeld bisher nicht 
bekannt.  

 
7.1.2 Ergänzungsfläche 2 

Biotoptypen 
 
Die Ergänzungsfläche 2 im Norden von Holxen ist Teil einer zur Pferdebeweidung genutzten 
Grünlandfläche. Der Bereich ist gegenüber dem übrigen Grünland eingezäunt und dient als 
Standweide. Er ist durch intensiven Tritt der Pferde geprägt, wodurch die Grasnarbe weit über-
wiegend fehlt und nur noch Offenboden vorhanden ist. Die Fläche wird als Sonstige Weideflä-
che (GW) aufgrund des dominierenden Offenbodens mit Wertfaktor 1,5 bewertet. 
Westlich angrenzend an die Ergänzungsfläche wird das dort vorhandene artenarme Grünland 
nicht so übernutzt, wie im Bereich der Ergänzungsfläche. Es wird als Intensivgrünland trockener 
Mineralböden mit Wertfaktor 2 bewertet (GIT, vgl. auch nachfolgend Boden- und Wasserhaus-
halt, Luft und Klima). 

 
Auf der Fläche gibt es einen hölzernen Pferdestall, welcher als Sonstiges Bauwerk (OYS) als 
überbaute Fläche mit Wertfaktor 0 bewertet wird. 
 
 
 

Kürzel  
(nach Drachenfels) 

Biotoptyp 
(nach Drachenfels 
2023) 

Wertstufe  
(Nds. Städtetag 2013) 

GW Sonstige Weidefläche 1,5 

OYS Sonstiges Bauwerk/ Pfer-
destall 

0 

GIT Intensivgrünland trocke-
ner Mineralböden 

2 

Tabelle  4: Biotoptypen Ergänzungsfläche 2.  
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Potenzialanalyse Artenschutz  

Brutvogelarten 

Die Brutvogelarten bzw. Brutstandorte wurden durch Beobachtungen im Rahmen der Ortsbe-
gehungen im April, Mai und Juni 2023 ermittelt bzw. anhand des angetroffenen Habitatpoten-
zials ermittelt. Eine weitergehende Kartierung fand nicht statt. 

Auf der Ergänzungsfläche steht ein Pferdestall, in dem im letzten Jahr nach Angabe der  Eigen-
tümerin ein Rauchschwalbenpaar Hirundo rustica gebrütet hat, das Nest ist jedoch über den 
Winter abgefallen.  

Die Nutzung der Ergänzungsfläche als Pferdeweide lockt mit Nahrungsangebot und Nistmate-
rial Haussperlinge Passer domesticus an, welche in den umliegenden  Wohngebäuden ihre 
Brutstandorte haben.  

Darüber hinaus sind innerhalb der Ergänzungsfläche keine Habitatpotentiale für Brutvögel vor-
handen. 

Auf der nördlich an die Ergänzungsfläche grenzenden Ackerfläche war zum Kartierzeitpunkt 
Wintergetreide angebaut sowie nördlich davon Gemüse unter Vlies. Auf der davon wiederum 
nördlich gelegenen Fläche und somit im Abstand von ca. 230 m zur Ergänzungsfläche 2 sang 
im April 2023 eine Feldlerche Alauda arvensis, so dass dort von einem Brutstandort auszugehen 
ist. 

Fledermausarten 

Es ist davon auszugehen, dass das Plangebiet keine Bedeutung als Jagdhabitat von  Fleder-
mäusen aufweist. Diese jagen ggf. im Bereich des südlichen Siedungsbereiches entlang vor-
handener Gehölze sowie westlich der Klein Süstedter Straße im Bereich eines Gehölzbestandes. 
Im Bereich der Ergänzungsfläche 2 sind auch keine Habitatpotentiale für Fledermausarten vor-
handen. Der Pferdestall kommt aufgrund seiner Bauweise nicht in Betracht. 

Amphibien 

Auf der Ergänzungsfläche sind keine Laichgewässer für Amphibien vorhanden. Auch fehlen 
Land- und Überwinterungshabitate für Amphibien.  

Weitere Tierarten 

Mit der Eignung der Ergänzungsfläche für weitere gem. § 44 BNatSchG geschützte Tierarten ist 
nicht zu rechnen. 

 

Abbildung 9: Biotoptypen 
Plangebiet 2, Teilfläche 1  
und 2  
Anpassen Grenze 
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Pflanzenarten 

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Ergänzungsfläche 2 keine Bedeutung als Le-
bensraum von Pflanzenarten gem. Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufweist. 
Im Rahmen der Biotopkartierung wurden solche nicht angetroffen. 

Boden- und Wasserhaushalt, Luft und Klima  

Gemäß der Bodenkarte Niedersachsen des Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie 
(NIBIS-Kartenserver, 2023 ist im Bereich der Ergänzungsfläche 2, wie allseitig angrenzend der  
Bodentyp mittlere Podsol-Braunerde ausgeprägt, der keine besondere Bedeutung zukommt. 
Der Boden weist eine sehr geringe Bodenfruchtbarkeit auf (NIBIS-Kartenserver, Karte Boden-
fruchtbarkeit). 

Gemäß der Hydrogeologischen Karte „Lage der GW-Oberfläche Maßstab 1: 50.000“ (NIBIS-
Kartenserver) liegt der Grundwasserflurabstand zwischen 47,5 m ü NHN und 50 m ü NHN. Dies 
entspricht bei der Höhenlage der Ergänzungsfläche von 63 m ü NHN einem Grundwasserflur-
abstand zwischen  ca. 13 bis 15 m unter der Geländeoberfläche.  
 

Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 und unmittelbar angrenzend gibt es keine Oberflächenge-
wässer. 

Die Ergänzungsfläche liegt angrenzend an die Siedlungsrand im Bereich eines, diesen begren-
zenden Grünlandstreifens. Darüber nördlich hinaus gibt es weite, offene Ackerflächen ohne 
wesentliche Gliederungselemente. 

Die Ergänzungsfläche ist gemäß dem Landschaftsrahmenplan Teil eines Kaltluftentstehungsge-
bietes (vgl. Kap. 3.2). 

Landschaftsbild 

Die Ergänzungsfläche liegt als Pferdeweide ohne gliedernden Übergang angrenzend an eine 
offene, ungegliederte Ackerlandschaft, die sich weiter nach Norden, Nordwesten und Nord-
osten öffnet. 

Im Bereich der Ergänzungsfläche gibt es keine, das Landschaftsbild gliedernde Strukturen. Sol-
che liegen westlich des Siedlungsbereiches „Am Sande“ und östlich der Klein Süstedter Straße. 

Der Ergänzungsfläche 2 kommt keine besondere Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild 
zu. 

Mensch und seine Erholung 

Die Ergänzungsfläche ist bisher Teil einer Grünlandfläche im Übergang zu einer ungegliederten, 
intensiv genutzten Ackerfläche. 

Ihr kommt keine unmittelbare Eignung im Rahmen der Erholung zu. Sie wird lediglich im Rahmen 
der individuellen Pferdehaltung genutzt. 

Die Ergänzungsfläche wird in ein Dorfgebiet einbezogen. Dabei zu berücksichtigen, dass dorf-
gebietstypische Immissionsverhältnisse zulässig sind (vgl. Kap. 5.4). In der Nähe der Ergänzungs-
fläche verlaufen keine Straßen oder Bahntrassen, von denen mit erheblichen Immissionen auf 
die Ergänzungsfläche zu rechnen ist. 

Schutzgebiete 

Schutzgebiete liegen nicht in der Nähe der Ergänzungsfläche 2. 

Das Landschaftsschutzgebiet Hardautal zwischen Holdenstedt und Holxen liegt im Abstand von 
mindestens 400 m südöstlich der Ergänzungsfläche 2. Dazwischen liegt das gesamte Siedlungs-
gebiet von Holxen. 

Kultur- und Sachgüter 

Das Vorkommen von Kulturgütern ist auf der Ergänzungsfläche und deren Umfeld bisher nicht 
bekannt.  
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7.2 Auswirkungen der Planung auf die Umweltbelange  

7.2.1 Ergänzungsfläche 1 

Biotope, biologische Vielfalt, Artenschutz 

Durch die Planungen wird in einen  Biotoptyp, Ackerfläche (zeitweilig als Grünbrache ange-
legt)  mit  geringem Wert eingegriffen.  

Die ackerbauliche genutzte Fläche soll in neuzeitliche Ziergärten (PHZ, Wertfaktor 1) umgewan-
delt werden und auf der Basis der GRZ 0,25 (zuzüglich 50% Überschreitung für Nebenanlagen) 
bebaut werden. 

Im Rahmen der Erschließung der Ergänzungsfläche wird durch die Versiegelung von Zufahrten 
in eine die Straßenfläche begleitende halbruderale Gras- und Staudenflur eingegriffen. 

Einzelne Birken, deren Kronen in die Ergänzungsfläche ragen werden vor Beeinträchtigungen 
geschützt, indem mit der Baugrenze ein Abstand von 5 m zur nördlichen Grenze der Ergän-
zungsfläche eingehalten wird und ein 3,5 m breiter Streifen zum Schutz der Nachbargehölze 
entsprechend festgesetzt wird. 

Entlang der südlichen Grenze der Ergänzungsfläche wird die Anpflanzung einer Hecke aus 
standortheimischen Gehölzarten festgesetzt. Dadurch wird bereits ein Betrag zum Minderung 
bzw. zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft geleistet.  

Durch die Planung wird in eine Ackerfläche eingegriffen, die aktuell als Grünbrache angelegt 
ist und somit ein Potential als Nahrungshabitat für das Rebhuhn aufweist. Diese geht durch die 
Umwandlung in Baugrundstücke verloren. Es würde aber auch verloren gehen, wenn die Flä-
che wieder intensiv beackert würde. Weitere Arten sind von der Planung nicht betroffen, da 
ihre potentiellen Brutstandort auf dem nördlichen an die Ergänzungsfläche grenzenden Grund-
stück liegen. 

Boden- und Wasserhaushalt, Klima 

Mit der Festsetzung der Ergänzungsfläche werden Bodenversiegelungen vorbereitet, in deren 
Bereichen der Bodenhaushalt seine Funktion dauerhaft verliert. Der Boden geht als Pflanzen-
standort und Lebensraum für Tiere und Bodenorganismen verloren. Aufgrund der engen Wech-
selwirkungen zwischen Boden- und Wasserhaushalt gehen mit den Eingriffen in den Bodenhaus-
halt auch Eingriffe in den Wasserhaushalt einher. Das Wasserspeichervermögen des Bodens 
geht in den überbauten Bereichen verloren. Das von Dachflächen und sonstigen versiegelten 
Bereichen ablaufende, unbelastete Regenwasser kann jedoch in den unversiegelten Berei-
chen der Grundstücke versickert werden und verbleibt somit im Plangebiet. Die Versiegelung 
wird durch die Festsetzung einer GRZ von 0,25 begrenzt.  

Im äußersten Südwesten der Ergänzungsfläche steht schutzwürdiger Moorboden an. Durch die 
Begrenzung des Baufeldes auf den an die östliche für die Erschließung vorgesehene Straße 
angrenzenden Bereich begrenzt wird, können bauliche Eingriffe in den schutzwürdigen Boden-
typ begrenzt werden. 

Die Kaltluftproduktion der Flächen wird sich durch die Überbauung reduzieren. Es ist jedoch mit 
keinen erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft zu rechnen. Die Funktion der 
Ergänzungsflächen als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet ist aufgrund der geringen Größe 
untergeordnet. Umliegend sind große, zusammenhängende Offenlandflächen vorhanden.  

Durch die Bebauung und insbesondere auch die Eingrünung der Ergänzungsfläche wird aber 
auch die Winderosion vermieden, der die Ergänzungsfläche gem. LRP ausgesetzt ist (vgl. Kap. 
3.2 und 7.1.1). 

Landschaftsbild 

Die Ergänzungsfläche stellt eine moderate Abrundung des südlichen Ortsrandes von Holxen 
dar. Die offene Ackerlandschaft südlich von Holxen wird weitgehend freigehalten.  

Der Ausprägung des Landschaftsbildes im Bereich der Ergänzungsfläche wird keine besondere 
Wertigkeit zugewiesen. 



Gemeinde Suderburg, Entwicklungs- und Ergänzungssatzung Holxen §34 Abs. 4 Nr.2 u.3 BauGB 
  28 

 BÜRO MEHRING 
 

STADT +
LANDSCHAFTSPLANUNG LÜNEBURG 

In die wertvolle, westlich der Ergänzungsfläche gelegene Hardauaue wird nicht eingegriffen. 
Die ortsbildprägenden Birkengruppen nördlich der Ergänzungsfläche werden nicht beeinträch-
tigt. 

Mensch und seine Erholung, Kultur- und Sachgüter 

Von der Planung gehen keine nachteiligen Auswirkungen auf den Menschen und seine Erho-
lung aus. Die Ergänzungsfläche weist keine Erholungsnutzung auf. Durch die Bebauung und 
Begründung der Ergänzungsfläche wird die bisherige Winderosion zukünftig vermieden und so-
mit der angrenzende Siedlungsbereich vor Staubeinwirkungen geschützt. 

Es ist nicht mit dem Einwirken erheblicher landwirtschaftlicher Geruchsimmissionen auf die Er-
gänzungsfläche zu rechnen (vgl. Kap. 5.4). Dies trifft auch auf das Einwirken von Verkehrslärm 
zu. 

Auch nachteilige Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind nicht zu erwarten.  

Schutzgebiete 

Aufgrund der großen Entfernung von Schutzgebieten ist mit keinen nachteiligen Auswirkungen 
aus der Ergänzungsfläche zu rechnen. 

 

7.2.2 Ergänzungsfläche 2 

Biotope, biologische Vielfalt, Artenschutz 

Durch die Planungen wird in einen  Biotoptyp, mit  geringerem Wert, eine stark beweidete und 
vom Tritt der Weidetiere beeinträchtigte Sonstigen Weidefläche eingegriffen.  

Die zur Pferdehaltung und Beweidung genutzte Fläche soll in neuzeitliche Ziergärten (PHZ, Wert-
faktor 1) umgewandelt werden und auf der Basis der GRZ 0,25 (zuzüglich 50% Überschreitung 
für Nebenanlagen) bebaut werden. 

Im Bereich der Ergänzungsfläche wurde weit überwiegend keine Habitateignung für ge-
schützte Tierarten ermittelt. Ein Pferdestall stellt einen Brutstandort für die Rauschwalbe dar. Die-
ser wird gefährdet, wenn der Pferdestall abgerissen wird.  

Boden- und Wasserhaushalt, Klima 

Mit der Festsetzung der Ergänzungsfläche werden Bodenversiegelungen vorbereitet, in deren 
Bereichen der Bodenhaushalt seine Funktion dauerhaft verliert. Der Boden geht als Pflanzen-
standort und Lebensraum für Tiere und Bodenorganismen verloren. Aufgrund der engen Wech-
selwirkungen zwischen Boden- und Wasserhaushalt gehen mit den Eingriffen in den Bodenhaus-
halt auch Eingriffe in den Wasserhaushalt einher. Das Wasserspeichervermögen des Bodens 
geht in den überbauten Bereichen verloren. Das von Dachflächen und sonstigen versiegelten 
Bereichen ablaufende, unbelastete Regenwasser kann jedoch in den unversiegelten Berei-
chen der Grundstücke versickert werden und verbleibt somit im Plangebiet. Die Versiegelung 
wird durch die Festsetzung einer GRZ von 0,25 begrenzt.  

Die Kaltluftproduktion der Flächen wird sich durch die Überbauung reduzieren. Es ist jedoch mit 
keinen erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima/Luft zu rechnen. Die Funktion der 
Ergänzungsflächen als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet ist aufgrund der geringen Größe 
untergeordnet. Umliegend sind große, zusammenhängende Offenlandflächen vorhanden.  

Landschaftsbild 

Die Ergänzungsfläche stellt eine moderate Abrundung des nördlichen Ortsrandes von Holxen 
dar. Die offene Ackerlandschaft nördlich von Holxen wird weitgehend freigehalten. Der Aus-
prägung des Landschaftsbildes im Bereich der Ergänzungsfläche wird keine besondere Wertig-
keit zugewiesen. 

Mensch und seine Erholung, Kultur- und Sachgüter 

Von der Planung gehen keine nachteiligen Auswirkungen auf den Menschen und seine Erho-
lung aus. Die Ergänzungsfläche weist keine Erholungsnutzung auf.  



Gemeinde Suderburg, Entwicklungs- und Ergänzungssatzung Holxen §34 Abs. 4 Nr.2 u.3 BauGB
  29 

 BÜRO MEHRING 
 

STADT +
LANDSCHAFTSPLANUNG LÜNEBURG 

Unter Berücksichtigung der von der Umgebung auf die Ergänzungsfläche wirkenden dörflichen 
Prägung ist nicht mit dem Einwirken erheblicher landwirtschaftlicher Immissionen auf die Ergän-
zungsfläche zu rechnen (vgl. Kap. 5.4). Dies trifft auch auf das Einwirken von Verkehrslärm zu. 

Auch nachteilige Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter sind nicht zu erwarten.  

Schutzgebiete 

Aufgrund der großen Entfernung von Schutzgebieten ist mit keinen nachteiligen Auswirkungen 
aus der Ergänzungsfläche zu rechnen. 

 

7.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteiliger 
Auswirkungen 

7.3.1 Ergänzungsfläche 1 

Die Eingriffe in den Boden- und Wasserhaushalt, die biologische Vielfalt sowie das Klima werden 
soweit wie möglich und verhältnismäßig verringert. Mit der Festsetzung einer geringen GRZ von 
0,25 werden Bodenversiegelungen begrenzt.  

Da die Gemeinde Suderburg Bauplätze für die ortsansässige Bevölkerung ermöglichen möchte 
und im Zusammenhang bebauten Ortsteil von Holxen hierfür keine Flächen zur Verfügung ste-
hen, können die Eingriffe, die durch die Inanspruchnahme einer Ackerfläche resultieren, nicht 
vermieden werden.  

Eine Verringerung des Eingriffs in den Boden- und Wasserhaushalt, die biologische Vielfalt, das 
Klima sowie das Landschaftsbild wird außerdem durch die Begrenzung der Ergänzungsfläche 
auf eine moderate Abrundung im Süden von Holxen erreicht. Dadurch wird die angrenzende 
Ackerlandschaft möglichst freigehalten. 

Nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden zudem durch die Festsetzung einer 
südlich, das Plangebiet gegenüber der freien Landschaft eingrünenden Hecke auf einer Ge-
samtfläche von ca. 200 m² sowie die Festsetzung von mindestens einer Baumanpflanzung je 
Baugrundstück verringert.  

Um das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG), ins-
besondere die Tötung von Tierindividuen, zu vermeiden, wird festgesetzt, dass Gehölzbeseiti-
gungen und die Baufeldfreimachung entsprechend den gesetzlichen Regelungen des § 39 
Abs. 5 Nr. BNatSchG in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar stattzufinden haben.  

Sollen die Arbeiten außerhalb des genannten Zeitraums stattfinden, ist die aktuelle Besiedelung 
durch geschützte Tierarten bzw. das Vorhandensein von Fortpflanzungs- und Ruhestätten vor-
her durch einen spezialisierten Gutachter zu prüfen. Falls geschützte Tierarten oder Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten vorhanden sind, sind die Arbeiten in diesem Zeitraum zu unterlassen 
bzw. sind in Abstimmung mit der Naturschutzbehörde Schutz- und Ersatzmaßnahmen festzule-
gen. 

7.3.2 Plangebiete 3 und 4 

Im Bereich der Ergänzungsfläche 1 kann der vollständige Ausgleich der Eingriffe in Natur und 
Landschaft nicht erreicht werden. Dieser wird differenziert für die Flurstücke auf externen Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft in den 
Plangebieten 3 und 4 mit einer Gesamtfläche von 870 m ² festgesetzt.  
 
Die Flächen sind dauerhaft aus der Nutzung zu nehmen und durch Selbstbegrünung in Brachen 
umzuwandeln. Diese Maßnahme dient auch der Schaffung von Nahrungs- und Rückzugsflä-
chen für das Rebhuhn, welches die Ergänzungsfläche 1 bisher potentiell als Nahrungshabitat 
nutzt. 
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7.3.3 Ergänzungsfläche 2 

Die Eingriffe in den Boden- und Wasserhaushalt, die biologische Vielfalt sowie das Klima werden 
soweit wie möglich und verhältnismäßig verringert. Mit der Festsetzung einer geringen GRZ von 
0,25 werden Bodenversiegelungen begrenzt.  

Da die Gemeinde Suderburg Bauplätze für die ortsansässige Bevölkerung ermöglichen möchte 
und im Zusammenhang bebauten Ortsteil von Holxen hierfür keine Flächen zur Verfügung ste-
hen, können die Eingriffe, die durch die Inanspruchnahme einer Sonstigen Weidefläche resul-
tieren, nicht vermieden werden.  

Eine Verringerung des Eingriffs in den Boden- und Wasserhaushalt, die biologische Vielfalt, das 
Klima sowie das Landschaftsbild wird außerdem durch die Begrenzung der Ergänzungsfläche 
auf eine moderate Abrundung im Norden von Holxen erreicht. Dadurch wird die angrenzende 
Ackerlandschaft möglichst freigehalten. 

Nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild werden zudem durch die Festsetzung einer 
Maßnahmenfläche auf der Teilfläche 2 zur Anpflanzung einer Strauch-Baumhecke sowie die 
Festsetzung von mindestens 1 Baumanpflanzungen je Baugrundstück verringert. 

Um das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen (§ 44 Abs. 1 BNatSchG), ins-
besondere die Tötung von Tierindividuen, zu vermeiden, wird festgesetzt, dass Gehölzbeseiti-
gungen und die Baufeldfreimachung entsprechend den gesetzlichen Regelungen des § 39 
Abs. 5 Nr. BNatSchG in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar stattzufinden haben. 
Dies betrifft insbesondere auch den Abbau eines Pferdestalls, welcher eine Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte für die Rauschwalbe darstellt. 

Außerdem wird festgesetzt, dass Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Rauchschwalben im Be-
reich eines Pferdestalls zu erhalten sind (vgl. Kap. 5.3). 

7.4 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 

Zur Ermittlung des quantitativen Umfangs der Ausgleichsmaßnahmen gemäß § 1a Abs. 3 
BauGB wird neben der argumentativen Abhandlung der Eingriffsregelung eine rechnerische 
Bilanzierung der Eingriffe und Ausgleichsmaßnahmen in Anlehnung an die „Arbeitshilfe zur Er-
mittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung“ des NIEDERSÄCHSISCHEN 

STÄDTETAGES (2013) vorgenommen. Die Arbeitshilfe orientiert sich hauptsächlich an den Bio-
topwerten. 

Die Bewertungsskala umfasst dabei folgende Wertfaktoren: 

0 - ohne Biotopwert  
1 - sehr geringer Biotopwert 
2 - geringer Biotopwert 
3 - mittlerer Biotopwert 
4 - hoher Biotopwert 
5 - sehr hoher Biotopwert 

 

7.4.1 Ergänzungsfläche 1  

In die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird zusätzlich zu der Ergänzungsfläche auch der 
östliche angrenzende Seitenstreifen der erschließenden Verkehrsfläche einbezogen, in den im 
Rahmen der Erschließung der geplanten Baugrundstücke eingegriffen wird. Somit entspricht 
die Bilanzfläche nicht der Größe der Ergänzungsfläche. 
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Biotoptyp/Bestand Kürzel Fläche 

[m²] 
Wertfak-
tor 

Besonderer 
Schutz- 
bedarf 

Flächen-
wert 

Flurstück 73/1 

Acker/Grünbrache An 1.011 1 - 1.011 

Halbruderale Gras- und Stau-
denflur mittlerer Standorte 
***angrenzend an Ergän-
zungsfläche, aber im Eingriffs-
bereich  

UHM 234 3 - 702 

Summe Plangebiet 1  1.245   1.713 

***Biotop angrenzend an die Ergänzungsfläche 
Tabelle 5: Flächenwerte vor dem Eingriff  
 
 

Geplante Nutzung  Fläche 
[m²] 

Wertfaktor Flächenwert 

Flurstück 73/1 

Versiegelte und überbaute Fläche  
(GRZ 1: 0.25 + 50 % Überschreitung für Ne-
benanlagen= 37,5 % versiegelte Fläche 

379 0 0 

Gärten/Neuzeitlicher Ziergarten im Bereich 
der Baugrundstücke 

632 1 632 

Neuanpflanzung von 1 Einzelbaum, 10 m² 
je Baum, Kronentrauffläche, 10* 

0 2 20 

Versiegelung von einem Zufahrtbereich 
***angrenzend an Ergänzungsfläche, aber 
im Eingriffsbereich (Ost: 6,5 m * 5 m, West: 
4*5 m) 

52 0 0 

Erhalt Halbruderale Gras- und Staudenflur 
mittlerer Standorte, außerhalb/ ***angren-
zend an Ergänzungsfläche, aber im Ein-
griffsbereich 

182 3 545 

Summe 1245  1.197 

*zusätzlich zur Grundfläche; ***Biotop angrenzend an die Ergänzungsfläche 
Tabelle 6: Flächenwerte nach dem Eingriff  
 

Flächenwert Bestand 1.713 

Flächenwert Planung 1.197 

Kompensationsbedarf -516 

Tabelle 7: Bilanz und Kompensationsbedarf  

Das verbleibende Defizit wird auf einer externen Fläche im Plangebiet 3 ausgeglichen, vgl. Kap. 
7.3.1 und Kapitel 5.2.3. durch die Anlage einer Brache durch Selbstbegründung auf einer Flä-
che von ca. 520 m². 
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 BÜRO MEHRING 
 

STADT +
LANDSCHAFTSPLANUNG LÜNEBURG 

Biotoptyp/Bestand Kürzel Fläche 
[m²] 

Wertfak-
tor 

Besonderer 
Schutz- 
bedarf 

Flächen-
wert 

Flurstück 73/2, 178/2 

Acker/Grünbrache An 1.349 1 - 1.349 

Halbruderale Gras- und Stau-
denflur mittlerer Standorte 
***angrenzend an Ergän-
zungsfläche, aber im Eingriffs-
bereich 

UHM 243 3 - 729 

Summe Plangebiet 1  1.592   2.078 

***Biotop angrenzend an die Ergänzungsfläche 
Tabelle 5: Flächenwerte vor dem Eingriff  
 
 

Geplante Nutzung  Fläche 
[m²] 

Wertfaktor Flächenwert 

Flurstücke 73/2, 178/2 

Versiegelte und überbaute Fläche  
(GRZ 1: 0.25 + 50 % Überschreitung für Ne-
benanlagen= 37,5 % versiegelte Fläche 

506 0 0 

Gärten/Neuzeitlicher Ziergarten im Bereich 
der Baugrundstücke 

637 1 637 

Anpflanzung Hecke aus standortheimi-
schen Gehölzarten entlang der südlichen 
Grenze der Ergänzungsfläche 

206 2,5 515 

Neuanpflanzung von 1 Einzelbaum, 10 m² 
Kronentrauffläche; 10 * 

0 2 20 

Versiegelung von einem Zufahrtbereich 
***angrenzend an Ergänzungsfläche, aber 
im Eingriffsbereich (Ost: 6,5 m * 5 m, West: 
4*5 m) 

52 0 0 

Erhalt Halbruderale Gras- und Staudenflur 
mittlerer Standorte, außerhalb/ angren-
zend an Plangebiet, aber im Eingriffsbe-
reich 

191 3 573 

Summe 1.592  1.745 

*zusätzlich zur Grundfläche; ***Biotop angrenzend an die Ergänzungsfläche 
Tabelle 6: Flächenwerte nach dem Eingriff  
 

Flächenwert Bestand 2.078 

Flächenwert Planung 1.745 

Kompensationsbedarf -333 

Tabelle 7: Bilanz und Kompensationsbedarf  

Das verbleibende Defizit wird auf einer externen Fläche im Plangebiet 4 ausgeglichen, vgl. Kap. 
7.3.1 und Kapitel 5.2.4. durch die Anlage einer Brache durch Selbstbegründung auf einer Flä-
che von ca. 350 m². 
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 BÜRO MEHRING 
 

STADT +
LANDSCHAFTSPLANUNG LÜNEBURG 

7.4.2 Ergänzungsfläche 2  

Biotoptyp/Bestand Kürzel Fläche 
[m²] 

Wertfak-
tor 

Besonderer 
Schutz- 
bedarf 

Flächen-
wert 

Sonstige Weidefläche/ Offen-
boden durch Tritt im Bereich 
der Ergänzungsfläche 

GW 1.005 1,5 - 1.507,5 

Sonstiges Bauwerk/ Pferde-
stall  

OYS 34  A 0 

Sonstige Weidefläche/ Offen-
boden durch Tritt  

im Bereich der Maßnahmen-
fläche 

GW 121 1,5  181,5 

Intensivgrünland trockener 
Mineralböden  

im Bereich der Maßnahmen-
fläche (Teilfläche 2) 

GIT 740 2  1.480 

 

Summe Plangebiet 2  1.900   3.169 

A=Artenschutz 
Tabelle 8: Flächenwerte vor dem Eingriff  
 

Geplante Nutzung Fläche 
[m²] 

Wertfaktor Flächenwert 

Versiegelte und überbaute Fläche  
(GRZ 1: 0.25 + 50 % Überschreitung für Ne-
benanlagen= 37,5 % versiegelte Fläche 

390 0 0 

Gärten/Neuzeitlicher Ziergarten im Bereich 
der Baugrundstücke 

649 1 649 

Anlage einer einreihigen Baum-Strauch-
Hecke (Teilfläche 2) 

861 3 2.583 

Neuanpflanzung von 1 Einzelbaum, 10 m² 
je Baum, Kronentrauffläche  

10* 2 20 

Summe 1900  3.252 

*zusätzlich zur Grundfläche 
Tabelle 9: Flächenwerte nach dem Eingriff  
 

Flächenwert Bestand 3.169 

Flächenwert Planung 3.252 

Kompensationsbedarf +83 

Tabelle 10: Bilanz und Kompensationsbedarf  

Auf der Teilfläche 2 können die Eingriffe in Natur und Landschaft auf der Teilfläche 2 vollständig 
ausgeglichen werden. 
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